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O. Mörke: Die Reformation

Die Erforschung der Reformation hat unverÃ¤ndert
Konjunktur in der Geschichtswissenschaft. Seit der als
Katalysator wirkenden wegweisenden Studie von Bernd
Moeller Ã¼ber die stÃ¤dtische Reformation Moeller,
Bernd, Reichsstadt und Reformation, Berlin 1987. hat sich
die Reformationsforschung im Einklangmit der Entwick-
lung des Gesamtfachs zunehmend sozial- und kulturge-
schichtlichen sowie historisch-anthropologischen Frage-
stellungen zugewandt, die zu einer Vielzahl neuer Er-
kenntnisse und fruchtbringender Diskurse gefÃ¼hrt ha-
ben. Angesichts dieser Entwicklung, die sich auch an ei-
ner Flut neuer Publikationen festmachen lÃ¤sst, mutet
das Vorhaben, den ereignis- und strukturgeschichtlichen
Verlauf der Reformation in Kombinationmit einemÃber-
blick Ã¼ber die Geschichte ihrer Erforschung samt ak-
tueller Tendenzen darzustellen, wahrlich als herkulische
Aufgabe an. Olaf MÃ¶rke hat dieses schwierige Unter-
fangen â soviel sei vorweg genommen â durchaus erfolg-
reich bewÃ¤ltigt.

Das Werk gliedert sich gemÃ¤Ã dem in der Rei-
he Ã¼blichen Aufbau in einen darstellenden Teil, einen
ForschungsÃ¼berblick und eine bibliografische Auflis-

tung der wichtigsten Quellen und Literatur zum Thema.
MÃ¶rke begrenzt den Untersuchungszeitraum aus dar-
stellungstechnischen GrÃ¼nden auf die Jahre von 1517
bis 1555, verweist jedoch gleichzeitig eindringlich darauf,
dass sich der Gegenstand Reformation nicht an derarti-
gen ZÃ¤suren, wie sie in diesem Fall die Ablassthesen Lu-
thers und der Augsburger Religionsfrieden bilden, fest-
machen lasse, sondern von einem âNebeneinander un-
terschiedlicher Deutungsmuster von Zeitstrukturenâ (S.
2) auszugehen sei. RÃ¤umlich bezieht sich die Studie auf
das Heilige RÃ¶mische Reich Deutscher Nation als einen
sich âverdichtende[n] politisch-institutionelle[n] Kom-
munikationsraumâ (S. 4), wobei Oberitalien, BÃ¶hmen
und die Niederlande, die ja ebenfalls dem Reichslehens-
verband angehÃ¶rten, ebenso auÃen vor bleiben wie der
gesamteuropÃ¤ische Zusammenhang â was man bedau-
ern mag, aber durch den knappen Zuschnitts des Bandes
gerechtfertigt ist.

Der verlaufsgeschichtliche Teil, Ã¼berschrieben mit
âDer Ereigniskomplex Reformation âDie Begegnung von
Theologie, Politik und Gesellschaft (1517-1555)â, ist chro-
nologisch aufgebaut und gliedert sich in vier Phasen.
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Die erste, die MÃ¶rke von 1517 bis 1525 ansetzt, stellt
die Personen Luthers und Zwinglis und ihre theologi-
schen Konzepte vor, um anschlieÃend auf deren Rezep-
tion innerhalb verschiedener gesellschaftlicher Gruppen
sowie auf die zunehmende reichspolitische Dimension
der âcausa Lutheriâ einzugehen. Die zweite Phase (1525-
1530) setzt mit dem Bauernkrieg ein, der als âVerbindung
von Agrarkonflikt und Reformationskonfliktâ (S. 35) in-
terpretiert wird, zeichnet dann die VerschÃ¤rfung der
reichspolitischen GegensÃ¤tze bis hin zum Augsburger
Reichstag von 1530 nach und beleuchtet die gleichzeitig
erfolgende allmÃ¤hliche Institutionalisierung des neuen
Glaubens. Die Formierung konfessioneller BlÃ¶cke, wie
sie sich im Schmalkaldischen und im NÃ¼rnberger Bund
abzeichnete, die Erfolglosigkeit theologischer und poli-
tischer Ausgleichsversuche und die Eskalation des Kon-
flikts im Schmalkaldischen Krieg stehen im Zentrum der
dritten Phase von 1531 bis 1548. Die vierte Phase (1552-
1555) stellt schlieÃlich in aller KÃ¼rze den Weg vom
FÃ¼rstenkrieg Ã¼ber den Passauer Vertrag bis hin zum
Augsburger Religionsfrieden dar. AbschlieÃend wird un-
ter der Ãberschrift âDie Reformation als Prozessâ (S. 64)
versucht, die KohÃ¤renz der Handlungsfelder Theolo-
gie/Glauben, Politik und Gesellschaft aufzuschlÃ¼sseln
und Gewichtsverschiebungen zwischen diesen Feldern
nachzuweisen.

Dies lenkt den Blick auf die Problematik des enzy-
klopÃ¤dischen Ãberblicksteils. MÃ¶rke gibt sich nicht
damit zufrieden, eine bloÃe Darstellung bekannten Wis-
sens zu geben, sondern probt zuweilen den Spagat hin zur
Akzentuierung verschiedener Forschungsthesen. Sowird
beispielsweise der Begriff des âKommunikationszusam-
menhang[s]â (S. 5) zur Charakterisierung der Reformati-
on eingefÃ¼hrt; auch in der Folge blitzen hin und wie-
der kommunikationsgeschichtliche Interpretationsmus-
ter auf, ohne freilich mit letzter Konsequenz entfaltet zu
werden. WomÃ¶glich wÃ¤re es sinnvoller gewesen, der-
artige noch mitten in der wissenschaftlichen Auseinan-
dersetzung stehenden DeutungsansÃ¤tze ausschlieÃlich
auf den Forschungsteil zu beschrÃ¤nken.

Der ForschungsÃ¼berblick beschÃ¤ftigt sich seiner-
seits mit relevanten historiografischen StrÃ¶mungen der
Vergangenheit und der Gegenwart, kommt aber selbst-
verstÃ¤ndlich um gewisse Schwerpunktsetzungen und
EinschrÃ¤nkungen nicht herum. MÃ¶rke gesteht ein,
dass Themenfelder wie die Frage nach dem Einfluss
der Reformation auf die GeschlechterverhÃ¤ltnisse oder
nach der langfristigen Wirkung der Reformation auf die
Entwicklung der strukturellen Verfasstheit des Reichs
weitgehend unberÃ¼cksichtigt bleiben mussten (S. 70).

Einen ersten Komplex innerhalb des For-
schungsÃ¼berblicks bildet die Frage nach Periodisierung
und Epochencharakter der Reformation. Beginnend bei
Leopold von Ranke, werden die historiografischen Tra-
ditionslinien herausgearbeitet â vor allem der Antago-
nismus zwischen einem KontinuitÃ¤tsmodell, das die
Reformation in einen langfristigen Modernisierungspro-
zess eingebunden sieht, und einem ZÃ¤surmodell, das
den umbruchhaften Charakter der Reformationen her-
vorhob. Daran anschlieÃend referiert MÃ¶rke aktuelle
Konzepte wie etwa die von Berndt Hamm entworfene
ânormative Zentrierungâ Vgl. Hamm, Berndt, Normative
Zentrierung im 15. und 16. Jahrhundert. Beobachtungen
zu ReligiositÃ¤t, Theologie und Ikonologie, in: ZHF 26
(1999), S. 163-202. , die auf Distanz zu dieser Dichotomie
gehen und stattdessen die Multivalenz der Reformation,
der sowohl KontinuitÃ¤t als auch Wandel innewohnte,
herausstreichen.

In einem zweiten Block geht der Autor auf die For-
schung zu den gesellschaftlich-politischen Strukturen
der Reformationszeit ein. Er hÃ¤lt sich hierbei an das
hinlÃ¤nglich bekannte Unterteilungsschema Stadt, Land
(bzw. Volk), niederer Adel und FÃ¼rsten, wobei es ein
wenig verwundert, dass MÃ¶rke den meisten Platz aus-
gerechnet der stÃ¤dtischen Reformation einrÃ¤umt, die
im Anschluss an Moeller zwar im Mittelpunkt vieler in-
novativer ForschungsansÃ¤tze stand, seit einigen Jah-
ren aber doch ein wenig an den Rand gerÃ¼ckt ist. Hier
wÃ¤re eswÃ¼nschenswert gewesen, eher demAdel, des-
sen generelle Erforschung sich in jÃ¼ngster Zeit mehr
und mehr als eigenstÃ¤ndiger Forschungszweig zu eta-
blieren beginnt, etwas mehr Aufmerksamkeit zu schen-
ken.

Sehr gelungen und ausfÃ¼hrlich ist dagegen der drit-
te Abschnitt Ã¼ber die kultur- und kommunikationsge-
schichtlichen Aspekte der Reformation. MÃ¶rke spannt
den Bogen hierbei von der LaienfrÃ¶mmigkeit Ã¼ber
den Antiklerikalismus bis hin zu Medien und Ãffent-
lichkeit und verbindet dies mit wirkungs- und men-
talitÃ¤tsgeschichtlichen Ãberlegungen. Insgesamt gese-
hen bietet das Forschungskapitel einen guten Einstieg,
um sich einen Ãberblick Ã¼ber die weit verzweigte Re-
formationsforschung zu verschaffen; fÃ¼r tiefer gehen-
de Einblicke ist man dagegen bei dem Band von Ste-
fan Ehrenpreis und Ute Lotz-Heumann besser aufgeho-
ben. Ehrenpreis, Stefan; Lotz-Heumann, Ute, Reformati-
on und konfessionelles Zeitalter (Kontroversen um die
Geschichte), Darmstadt 2002.

Abgerundet wird das vorliegendeWerk von einer 319
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Titel umfassenden Auswahlbibliografie. Hierbei kann es
sich natÃ¼rlich nur um eine nach dem subjektiven Ur-
teil des Verfassers vorgenommene Selektion handeln, die
gleichwohl sehr hilfreich sein kann, da sie, von einigen
Ausnahmen abgesehen, zumindest die wichtigsten ein-
schlÃ¤gigen Werke auffÃ¼hrt. Die thematische Unter-
gliederung, die sich an der Kapitelfolge des Forschungs-
teils orientiert, ist sinnvoll, wenngleich sich Ã¼ber die
Einordnung mancher Werke streiten lieÃe, die sich auf-
grund ihrer Ã¼berlappendenThemenfelder einer eindeu-
tigen Zuordnung entziehen.

AbschlieÃend betrachtet, bietet Olaf MÃ¶rkes Werk
eine gut nutzbare EinfÃ¼hrung in die mit dem Begriff
âReformationâ verbundenen Geschehnisse und Struktu-

ren samt ihrer Deutung durch die Forschung, die sich
auf dem Markt der in groÃer Zahl vorhandenen Ein-
fÃ¼hrungen ins Reformationszeitalter zweifellos ihren
Platz erkÃ¤mpfen wird. Allerdings bleibt die Frage of-
fen, ob der Band tatsÃ¤chlich einen substanziellen Mehr-
wert gegenÃ¼ber den bereits vorliegenden Werken bie-
tet oder ob hiermit nicht einfach eine LÃ¼cke im The-
menspektrum der EDG-Reihe geschlossen werden soll-
te. Kritisch bleibt auch noch anzumerken, dass der Au-
tor an manchen Stellen dazu neigt, eigentlich leicht
verstÃ¤ndliche Sachverhalte in komplizierte fremdwort-
behaftete SchachtelsÃ¤tze zu verpacken, was gerade
fÃ¼r Studierende im Grundstudium die Arbeit mit dem
Buch erschweren kann. Den positiven Gesamteindruck
schmÃ¤lert dies jedoch nur unwesentlich.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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